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Weiterführende Medienhinweise

Bücher/Zeitschriften
 − Cartledge, Paul (Hg.): Kulturgeschichte Griechenlands in 

der Antike. Stuttgart 2000.
 Ausgewiesene Kenner vermitteln in essayistisch geschrie-

benen Kapiteln profunde Einblicke in grundlegende 
Verhältnisse und Konfigurationen der griechischen Ge-
schichte: natürliche Umwelt; Arme und Reiche, Frauen, 
Kinder, Männer; Krieg und Frieden; Arbeit und Freizeit; 
Sport, Literatur und Theater; Philosophie und Natur-
wissenschaft; Religion und Mythos. Auch Staat und De-
mokratie fehlen selbstverständlich nicht. Vorzügliche 
Abbildungen, Informationskästen und eingestreute 
Quellentexte machen das Buch zur idealen Vorbereitung 
für den Unterricht.

 − Gehrke, Hans Joachim: Kleine Geschichte der Antike. 
München 2003. 

 Gehrke liefert auf 175 Seiten einen Überblick über die 
gesamte Antike, von 3000 vor bis 500 nach Chr. Die zehn 
Unterkapitel sind nur grob chronologisch geordnet, bis-
weilen sind sie vergleichend angelegt, so z. B. das Unter-
kapitel über griechisches und römisches Recht. Gehrke 
schreibt bewusst für ein „weiteres Publikum“ (Vorwort), 
auf Anmerkungen wird verzichtet, der Text ist gut lesbar. 
In der Taschenbuchausgabe wird auf die Abbildungen 
verzichtet, die in der Originalausgabe vor allem die kul-
turgeschichtlichen Aspekte stärken. 

 Der Band kann für alle Unterkapitel übergreifende Hin-
tergrundinformationen geben.

Kompetenzziele des Kapitels

u Sachkompetenz
Die SuS
 − wissen, wie die griechische Staatenwelt entstanden ist,
 − begründen, warum es keinen gemeinsamen Staat in 

Griechenland gegeben hat,
 − erklären Begriffe wie Polis, Kolonisation, Mythos, Orakel 

usw.,
 − kennen die Göttervorstellungen und den Götterglauben 

der alten Griechen,
 − wissen, dass Religion und Wettspiele bei den Griechen 

zusammenhingen,
 − erläutern, wie sich die antiken und die modernen Olym-

pischen Spiele zueinander verhalten,
 − erklären, wie die attische Demokratie entstanden ist und 

wie sie aufgebaut war,
 − wissen, welche Bevölkerungsgruppen in Athen lebten 

und wie ihr Alltagsleben strukturiert war,
 − wissen, welche Bevölkerungsgruppen zur Polis Sparta 

gehörten und wie ihr Leben funktionell miteinander 
verknüpft war, 

 − kennen die Leistungen der alten Griechen auf den Ge-
bieten von Wissenschaft, Technik und Kultur,

 − wissen, dass Alexander der Große ein Weltreich begrün-
dete, in dem sich die griechische Kultur weit nach Asien 
ausbreitete.

s Methodenkompetenz
Die SuS
 − können Text- und Bildquellen fachgerecht auswerten,
 − können historische Situationen durch Rollenspiele ver-

anschaulichen.

t Urteilskompetenz
Die SuS
 − beurteilen, inwieweit die attische Demokratie unserer 

heutigen Demokratie ähnlich ist bzw. sich von ihr un-
terscheidet, 

 − beurteilen die Bedeutung der griechischen Kolonisation 
und die Weltreichsgründung Alexanders des Großen,

 − beurteilen den Einfluss der griechischen Kultur auf un-
sere Kultur.

Hinweise zur Orientierungsseite

 − Beginn mit einer spontanen Stellungnahme der SuS, 
bei der sie ihre Vorkenntnisse zum Thema „Griechische 
Wurzeln Europas“ einbringen können

 − Überführung in eine systematischere Betrachtung, be-
ginnend mit dem „Blickfang“ der Orientierungsseite 
(Abbildung Parthenon-Tempel)

 − Vergegenwärtigung der inhaltlichen Leitgedanken 
(Einleitung) und wichtiger geografischer Vorstellungen 
(Karte)

 − Vermittlung eines ersten Eindrucks von den zu erwar-
tenden Inhalten anhand der Kompetenz-Box und der 
Zeitleiste

 − abschließende Stellungnahme der SuS zu individuellen 
thematischen Interessen


